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Von Waltraut Rass

Heizen wird teuer in diesem 
Winter. Die Gas- und Strom-
kosten steigen um das Viel-
fache. Grund genug für viele 
Menschen, nach anderen Heiz-
methoden zu suchen. Viele, die 
es sich leisten können, bauen in 
ihre Häuser zum Beispiel Pellet-
heizungen oder Wärmepumpen 
ein. Andere suchen nach alter-
nativen Methoden, um sich 
warm zu halten. Sie ziehen 
Strickjacken, lange Unterhosen 
und Moonboots an oder benut-
zen Decken. Manche Menschen 
gehen sogar so weit, regelmäßig 
die öffentlichen Verkehrsmittel 
für Rundfahrten zu benutzen, 
bei denen sie sich wieder auf-
wärmen. Manche bleiben länger 
als nötig in Cafés, Kaufhäusern 
und anderen öffentlich zugäng-
lichen beheizten Plätzen, um 
der Kälte daheim zu entfliehen.

Es gibt Heizmethoden,  
die sind lebensgefährlich
Dann gibt es Menschen, die set-
zen auf alternative Heizmetho-
den, indem sie beispielsweise 
Lampen, Elektroheizungen, 
Zeltöfen, Ölradiatoren, Elek-
tro- oder Gas-Heizstrahler, 
Petroleumöfen oder schlicht 
Teelichter als Wärmequellen 
nutzen. Diese Möglichkeiten 
bergen jedoch viele Gefahren. 
Sie können Brände entfachen, 
die dem Raum den Sauerstoff 
entziehen, eine tödliche Rauch-
gas-Vergiftung verursachen 
oder den Bewohnern thermi-
sche Verletzungen zufügen, die 
tödlich enden können.

Die Wuppertaler Feuerwehr 
bereitet sich auf ein Szenario, 
in dem es zu Unfällen in den 
Wohnungen oder Häusern 
durch den gefährlichen Um-
gang mit derartigen Heizmit-
teln kommt, vor: „Wir befin-
den uns im Stand-by-Modus 
und tagen regelmäßig in einer 
Art Arbeitskreis, um darüber 
zu beraten, was da auf uns zu 
kommt“, erläutert Feuerwehr-
Sprecher Manuel Packhäuser. 
Die Bevölkerung soll offensiv 
auf die Gefahren beim Betrieb 
von derartigen alternativen 
Wärmequellen aufmerksam 
gemacht werden nach dem 
Motto: „Passt auf, liebe Leute, 

macht das nicht, das ist lebens-
gefährlich.“ Es gäbe in Wup-
pertal eine große Gruppe von 
Menschen, die sich der Gefahr 
nicht bewusst sei. Die möchte 
die Feuerwehr erreichen durch 
ihre Social-Media-Kanäle und 
die lokalen Medien.

Packhäuser habe es selbst 
schon erlebt, dass Mieter ver-
sucht hatten, ihre Räume mit 
einem Holzkohlegrill zu be-
heizen. Die Rauchgase, die sich 
durch solche Wärmequellen in 
den Räumen ausbreiten, können 
zu einem leisen, schleichenden 
Tod führen, wenn eine ausrei-
chende Belüftung fehlt.

Was in einem Brandfall ge-
tan werden sollte, steht in den 
Richtlinien des Bundesamtes 
für Bevölkerungsschutz und Ka-
tastrophenhilfe. An diese Richt-
linien hält sich die Wuppertaler 
Feuerwehr bei ihrer präven-
tiven Informationskampagne 
„Eins-zu-eins“, betont Manuel 
Packhäuser.

„Löschversuche sind nur 
sinnvoll, wenn eine eigene Ge-
fährdung oder die anderer Per-
sonen ausgeschlossen werden 
kann. Besser man bringt sich 
in Sicherheit“, erklärt der Feu-
erwehrsprecher. Man solle den 

Raum verlassen und die Türen 
schließen, damit das Treppen-
haus rauchfrei bleibe.

Die wenigsten besäßen einen 
eigenen Feuerlöscher, bedauert 
Manuel Packhäuser. Aber Prä-
vention nütze schon im Kleinen. 
Wenn man beispielsweise nicht 
nur zur Weihnachtszeit mit 
echten Kerzen hantiere, sei es 
sinnvoll, für den Notfall einen 
Eimer Wasser bereitzustellen.

Heizungsradiatoren können  
eine Gefahr darstellen
„Aktuell haben wir zurzeit noch 
keinen Schadensfall“, zeigt sich 
Silke Kessel, Geschäftsführerin 
von Haus und Grund Wupper-
tal und Umgebung, erleichtert. 
„Die Verrauchungen sind im-
mer gut gegangen“, schildert 
sie den bisherigen Verlauf von 
Wohnungsbränden. Was das ri-
sikoreiche Hantieren mit Elek-
tro- oder Gasgeräten betrifft, 
so kann sie einige Beispiele 
aus ihrem großen Erfahrungs-
schatz nennen.

Kessel habe es schon öf-
ter erlebt, dass Mieter, denen 
der Strom abgestellt wurde, 
versucht haben, elektrische 
Überbrückungen mit Kabel-
verbindungen zur Heizung 

herzustellen, damit diese we-
nigstens weiterlaufe. Sie habe 
es gehabt, dass mangels Strom 
auf Gaskochern gekocht werde, 
die eine offene Flamme haben. 
Eine Gefahrenquelle seien auch 
Heizungsradiatoren. Sie hätten 
eine starke Hitzeentwicklung, 
und wenn kein Mindestabstand 
zu brennbaren Materialien ein-
gehalten werde, könne es zu 
Bränden kommen, warnt sie.

Bei einem Wohnungsbrand 
haften verschiedene Versi-
cherungen für verschiedene 
Schäden. Bei durch Feuer oder 
Löschwasser beschädigten 
Möbeln, Elektrogeräten und 
Wertgegenständen haftet die 
Hausratversicherung des Be-
wohners. Sind durch Feuer 
oder Löschwasser Schäden am 
Gebäude entstanden, haftet die 
Wohngebäudeversicherung des 
Wohnungseigentümers. Ist es 
zu Schäden durch Feuer gekom-
men und hat es Folgeschäden, 
von denen Dritte betroffen sind, 
haftet die Privathaftpflichtver-
sicherung des Verursachers.

Hat der Mieter das Feuer 
nicht grob fahrlässig oder sogar 
absichtlich verursacht, sind der 
Vermieter beziehungsweise sei-
ne Versicherung in der Pflicht. 

Grob fahrlässiges Handeln ist, 
wenn offenes Feuer (Kamin, 
Kerzen) in der Wohnung unbe-
aufsichtigt gelassen wird. Das-
selbe gilt für eine eingeschal-
tete Herdplatte. Wenn Kinder 
ohne Aufsicht in der Wohnung 
bleiben und beispielsweise am 
Weihnachtsbaum Kerzen bren-
nen, ist das auch grob fahrlässig. 
Manche Versicherungsanbieter 
übernehmen grob fahrlässiges 
Handeln. Andere zahlen einen 
Teil der Kosten oder entschei-
den individuell.

Ein Holzkohlegrill ist keine Heizung
Auch wenn das Heizen teurer wird: Feuerwehr und Haus und Grund warnen vor abenteuerlichen Alternativen

Grillen mit Holzkohle: Draußen eine schöne Angelegenheit, in Innenräumen aber gefährlich.  Foto: dpa

 

Die Rauchvergiftung 
ist eine weit verbrei-
tete Todesursache bei 
Wohnungsbränden. In 
Deutschland sterben 95 
Prozent der Brandtoten 
an den Folgen einer 
Rauchvergiftung durch 
die geruchlosen Gase 
Kohlenstoffmonoxid und 
Kohlenstoffdioxid. Schon 
wenige Lungenfüllungen 
Kohlenstoffmonoxid sind 
für den Menschen töd-
lich.

Mehr zum Thema

Von Daniel Diekhans

Mit „No Way Out“ machen die 
Wuppertaler Musiker Maxi-
milian und Felix Theiss Lust 
auf mehr. Der Song der beiden 
Brüder ist ein energiegeladener 
Rocker und kündigt als Single 
ihre EP „Somnium“ an, die im 
Oktober erscheint. Wer sich 
das Internet-Video zu „No Way 
Out“ anschaut, ahnt, wohin die 
Reise geht. Ohne weitere Mit-
spieler sorgen Maximilian und 
Felix hier für eng verzahnte 
Klänge – der eine mit Stimme 
und Schlagzeug, der andere an 
Gitarre und Bass.

Bei den fünf Songs für die EP 
haben die Brüder gemeinsame 
Sache gemacht. Und statt im 
Studio hätten sie im Kinderzim-
mer aufgenommen, berichtet 
Maximilian. Das „Homerecor-
ding“ bei den Eltern in Barmen 
lief so gut, dass sie auch die 
finale Produktion in die Hand 
nahmen. Mit den neuen Auf-
nahmen knüpfen die Brüder 
an die Partnerschaft an, die bis 
zu ihrem Auftritt beim Schüler-
rockfestival 2013 zurückreicht.

Engagement bei  
„Starlight Express“
Nach einer Gemeinschaftspro-
duktion im Jahr 2018 – damals 
schon unter dem Bandnamen 
Theiss – gingen die beiden je-
doch unterschiedliche Wege. 
Maximilian (22), dessen Stamm-
instrument das Schlagzeug ist, 
probierte sich als Singer-Song-
writer aus. Mit seinem Gesangs-
talent schaffte er es 2021 in die 
TV-Castingshow „Voice of Ger-
many“. Felix (23) konzentrierte 
sich auf sein Engagement in der 
Band des Musicals „Starlight 
Express“.

Durch Corona wurden die 
musikalischen Ambitionen 
erst einmal ausgebremst. Das 
Bochumer Musicaltheater, Fe-
lix‘ gewohnte Spielstätte, ging 
in den Lockdown, und Maximi-
lian hatte bis auf Weiteres kei-
ne Bühne für seine Songs. Zum 
Lichtblick für beide wurde der 

Gedanke, die Zeit zu Hause zum 
Komponieren und Aufnehmen 
zu nutzen.

Die gedrückte Stimmung, die 
die Pandemie mit sich gebracht 
hat, beschreibt Texter Maximi-
lian als ein Thema von „No Way 
Out“. Das beschriebene Gefühl 
der Ausweglosigkeit lässt sich 
aber auch auf andere Krisen be-
ziehen – und ein Interview-Zitat 
von Kurt Cobain unterstreicht 
die Anti-Drogen-Botschaft der 
Lyrics.

Mehrdeutig sind auch die 
übrigen Stücke auf „Somnium“ 
(lateinisch für „Traum“), bedie-
nen sie sich doch einer Sprache 
voller Bilder und Metaphern. 
Hinzu kommt eine Synthesizer-
Begleitung, die den Sound wei-
ter verdichtet. Heftig wechselt 
die Stimmung im Liebeslied „I 
Need“. Klinge die Musik anfangs 
wie ein himmlischer Chor, so 
Maximilian, stehe am Ende der 
Geschichte „eine große Leere“.

Die Mitte der Platte bildet 
„Dream“, ein „Interlude“ von 
anderthalb Minuten Länge, bei 
dem die Stimmungswerte wich-
tiger sind als der Text. Eine düs-
tere Atmosphäre herrscht auch 
in „Salted Water“ vor, während 
der Text eine Party evoziert, die 
aus dem Ruder läuft. Das Gegen-
stück zu „I Need“ ist „Heart Of 
My Youth“, das noch einmal das 
Thema Liebe aufgreift und in 
Maximilians Worten in einem 
„finalen Rockknall“ kulminiert: 
„Gitarre und Schlagzeug haben 
das letzte Wort auf der EP.“

Maximilian Theiss 
mit neuer Musik

Wuppertaler war 2021 bei Voice of Germany dabei

Maximilian Theiss war 2021 Teilnehmer bei der Castingshow „Voice of Germa-
ny“.  Archivfoto: Anna Schwartz

 

Das Video zu „No Way 
Out“ von Theiss gibt es 
online zu sehen unter

 Ewww.youtube.com/
watch?v=DFLUShLFwrA

 
Die EP „Somnium“ ist ab 
dem 14. Oktober bei allen 
großen Streamingplatt-
formen zu haben.

Mehr zum Thema

Technik macht Spaß – endlich 
wieder live und mit Angeboten 
vor Ort: Für die neue Kursphase 
hat das Bergische Schul-Tech-
nikum zdi-Zentrum Best ein 
interessantes Programm auf 
die Beine gestellt, für das sich 
Schüler ab sofort kostenlos an-

melden können.
Neben Kursen im Bereich 

Robotik und künstlicher Intel-
ligenz bietet das Best Program-
mierkurse an, wie „Python 
zähmt Himbeere“ im Unterneh-
men Wiesemann & Theis GmbH 
Wuppertal. In diesem Kurs ler-

nen Schüler anhand eines Spiels, 
wie man Programme schreibt.

Wer Interesse an Program-
mierung hat, aber vielleicht 
lieber mithilfe eines selbst ge-
schriebenen Programms einer 
LED-Leuchte beibringen möch-
te, eigenständig die Farbe zu 

wechseln, ist im Kurs „Ardui-
no-Workshop“ richtig. Beson-
ders kreative Schüler können 
beim Kurs „Mit HTML und CSS 
zur eigenen Website“ an ihrer 
ersten eigenen Homepage ar-
beiten oder in „Handwerkszeug 
Kamera- und Videotechnik“ die 

wichtigsten Grundlagen für das 
Erstellen eines guten Kurzfilms 
erlernen, mit denen sie ihre Clips 
fachgerecht filmen, vertonen 
und schneiden können. Mehr 
Infos zum Programm und An-
meldungen unter 

 Ewww.zdi-best.de

Bergisches Schul-Technikum: Neues Programm ist da
Robotik, künstliche Intelligenz und Programmieren: Schüler können sich ab sofort für die Kurse anmelden
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Anzeige

Sichtbarkeit für lokale Unternehmen im Internet steigern

Präsenz
im Internet
steigern

Jetzt prüfen unter: www.wz.de/locallisting

Sie sindmit Ihrem Unternehmen regional tätig undmöchten
bei Google & Co. gut auffindbar sein?

Wir bringen Ihre Firmendaten automatisiert
in mehr als 30 Verzeichnisse, Branchenbüche

r und Portale

und entfernen falsche und veraltete Einträge
im Netz. Mit korrekten, vollständigen und einhe

itlichen Daten

profitieren Sie auch von einer besseren Platzi
erung und Auffindbarkeit in Suchmaschinen

wie z.B. Google.

In drei Schritten zu besserer Sichtbarkeit
im Internet:

1. Prüfen Sie kostenlos und unverbindlich Ihre
heutigen Firmendaten unter

www.wz.de/locallisting

2. Wir aktualisieren und sichern Ihre Firmend
aten.

3. Sie werden im Internet gefunden.
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